Gespräch mit Gin
 

Ai sah sich kurz zu Heiji um. Sie hatte Stimmen von dort gehört und war ziemlich besorgt ob etwas passiert war. Doch jetzt hatte sie keine Zeit für so was. Allmählich müsste auch Kid gestartet sein. Er überflog den Platz mit seinem Gleiter. Diesmal allerdings hatte er sich ganz in schwarz gekleidet damit man ihn nicht sah. Allerdings würde das ziemlich schwierig werden, da Vollmond war und keine einzige Wolke am Himmel zu sehen war. Sie wurde immer nervöser. Gin lies ganz schön lange auf sich warten. Allmählich tauchten sogar vereinzelte Wolken am Himmel auf. Es sah ziemlich nach Regen aus. „Hallo Sherry. Lange nicht gesehen.“ Sie schreckte zusammen. Sie war gerade so in Gedanken versunken, dass sie nicht bemerkt hatte, wie Gin und Wodka auf dem Weg erschienen waren. „Oh hallo Gin, und Wodka hast du auch mitgebracht.“, sagte sie und setzte dabei ein verschmitztes Lächeln auf.

 

Ran fuhr innerlich zusammen, als sie sah wer auf dieses Mädchen zukam. Es waren die beiden schwarz gekleideten Männer, die sie in der Achterbahn gesehen hatte. Das waren die Männer die Shinichi all das angetan hatten. Wut kochte in ihr auf und sie musste sich beherrschen nicht einfach auf die Kerle zuzulaufen und sie krankenhausreif zusammen zu schlagen. Heiji, der merkte dass sie innerlich vor Wut kochte, befürchtete, dass Ran etwas sehr unvernünftiges tun würde. Am liebsten hätte er sie von hier weggebracht, doch es bestand die Gefahr, dass sie dabei zu viele Geräusche machen würden. Ob er es nun wollte oder nicht, Ran war jetzt mittendrin.

 

Gin kam jetzt näher. Sie wollte am liebsten ein Schritt zurück  weichen, doch sie beherrschte sich. Wenn sie jetzt Gin gegenüber Angst zeigte, hatte sie verloren. Sie musste jetzt vor Selbstvertrauen strotzen. „Also Sherry, der einzige Grund warum du jetzt noch lebst ist, dass du etwas weist dass wir gerne wissen würden. Also liefere mir keinen Grund dich nicht doch umzubringen.“, sagte er. Sie hatte nichts anderes von ihm erwartet. Doch sie wurde sich bewusste in was für einer Gefahr sie schwebte. Wenn sie jetzt etwas falsches sagte, würde sie wahrscheinlich umgebracht werden. Sie musste sehr vorsichtig sein. „Um ehrlich zu sein, habe ich etwas dagegen umgebracht zu werden. Und um genau zu sein möchte ich zurück in die Organisation.“ Sie lies ihre Worte wirken. Gin war wirklich überrascht. „Wie stellst du dir das vor Sherry? Du hast uns verraten, hast sogar gegen uns gearbeitet und jetzt möchtest du einfach so mir nichts dir nichts zurück. So läuft das nicht. Nenn mir nur einen guten Grund warum du wieder in der Organisation aufgenommen werden solltest.“ Jetzt musste sie sehr vorsichtig sein. Wenn sie jetzt etwas falsches sagte, konnte sie ihr Leben abschreiben. „Ich möchte euch helfen.“ „Wobei willst du uns denn helfen?“, fragte Gin spöttisch. „APTX4869! Wie du sehr wohl weist, habe ich dieses Gift entwickelt. Als ihr mich in diesen Keller gesperrt habt und mich an ein Rohr gekettet habt, habe ich es genommen. Eigentlich hätte ich sterben müssen. Genau wie Kudo. Wie erklärst du dir also, dass ich vor dir stehe und Kudo noch lebt?“ Damit hatte Gin nicht gerechnet. „Du hast dieses Gift geschluckt?“ Plötzlich knackte es hinter ihnen. Gin drehte sich erschrocken um. Da kam jemand, auf dem selben Weg den Gin und Wodka genommen hatten, auf sie zu. „Wermut! Was machst du hier?“ Wermut blieb vor ihnen stehen. „Ich wollte nur wissen wer dein Date ist Gin.“, sagte Wermut und legte ihr übliches verschmitztes Lächeln auf. Dann sah sie Ai an. „Oh Sherry. Wie schön dich wieder zusehen.“, sagte sie hasserfüllt. Sie war überhaupt nicht überrascht Sherry hier zu sehen, was sie überraschte war ihre Größe. „Wie kommt es dass du ‚so’ vor uns stehst?“, fragte sie und betonte extra das ‚so’. „Kannst du dir das nicht denken Wermut?“, sagte Ai verschmitzt. Gin und Wodka verstanden überhaupt nicht worum es in der Unterhaltung der beiden Frauen ging aber Ai und Wermut spießten sich gegenseitig mit ihren Blicken auf. Gin ging dazwischen: „Könntet ihr beiden voneinander ablassen! Sherry, du wolltest uns doch gerade etwas erzählen....“

 

Als Wermut auftauchte, fuhr Heiji zusammen. Das war nicht geplant. Wermut würde es Ai nicht gerade einfacher machen. Allmählich trat ihm der kalte Schweiß auf die Stirn. Seine Hände schlossen sich zu Fäusten. Kaito hatte ihm schon vorher, über das Funkgerät in seinem Ohr, bescheid gesagt dass sich jemand näherte, aber er hätte nicht erwartet dass es Wermut war. Ran die seine Anspannung bemerkte, bekam noch mehr Angst. Ganz offensichtlich lief hier etwas nicht ganz nach Plan. Sie hätte doch verschwinden sollen, so wie Heiji es gesagt hatte. Dann wäre sie jetzt nicht in Gefahr. Doch sie würde bleiben. Immerhin hatte sie jetzt Heiji gefunden. Und wo Heiji war könnte auch eventuell Shinichi sein.

 

Hoch über ihnen kreiste Kaito. Auch seine Nerven waren zum Zerreißen gespannt. Er hielt immer wieder Ausschau nach weiteren Personen, die sich nähern könnten. Doch anscheinend war niemand weiteres von der Organisation anwesend. Er hoffte, dass das hier bald vorbei sein würde. Doch jetzt musste er einen klaren Kopf bewahren. Er hatte noch eine andere Aufgabe zu erledigen. Er hielt Ausschau nach Gins schwarzem Porsche. Ganz am anderem Ende des Parks fand er ihn und ganz offensichtlich unbewacht. Es waren keine weiteren Autos zu sehen und auch ansonsten rührte sich nichts. Er flog tiefer. Zur Sicherheit kreiste er noch einige male um das Auto um zu gucken ob wirklich niemand in der Nähe war und landete neben dem Auto. Er fuhr seinen Gleiter ein und sah sich noch einmal gründlich um. Es war wirklich niemand da. Dann begann er die hintere linke Radkappe abzuschrauben. Er setzte schnell auf die Rückseite der Radkappe einen Peilsender und schraubte sie wieder fest an. Diesen Vorgang wiederholte er auch noch bei der rechten Radkappe. Man konnte nie wissen. Vielleicht würde einer von beiden entdeckt oder abfallen. Dann brach er das Auto auf. Das war nicht weiter schwierig bei diesem alten Modell und schraubte kurz auch noch das Radio heraus und befestigte im Radio auch noch eine Wanze. Er schraubte das Radio wieder fest und überprüfte ob er alles so hinterlassen hatte wie er es vorgefunden hatte, dann machte er die Tür zu. Fingerabdrücke hatte er nicht hinterlassen. Er hatte sich vorher Handschuhe angezogen. Dann machte er sich auf den Weg zu dem kleinen Apartmenthaus indem Heiji, Ai, der Professor und er zurzeit wohnten. Unterwegs setzte er eine Mütze auf. Es war besser wenn man sein Gesicht nicht sofort sehen konnte. Er kramte sein Funkgerät raus und sagte zu Heiji: „Der Rabe ist verwanzt. Ich mache mich jetzt auf ins Hauptquartier.“ Und plötzlich fing es an zu regnen.

 

Der Regen machte die gespannte Atmosphäre auch nicht gerade besser. Ai begann weiter zu erzählen. „Ja Gin, ich habe dieses Gift geschluckt. Eigentlich wollte ich sterben aber das Gift zeigte bei mir eine andere Wirkung.“ Sie hielt inne und blickt Wermut in die Augen. Sie sah sie immer noch hasserfüllt an aber Ai hätte schwören können dass kurz Angst in ihren Augen aufgeflackert war. Wermut hatte anscheinend etwas dagegen, dass sie plötzlich alles über das Gift ausplauderte. Und Ai wusste auch genau warum. „Ich wurde geschrumpft!“, sagte sie wieder an Gin gewandt. Dieser hob seine Augebrauen an und sah sie mit einem Blick an, als ob er bezweifle, dass sie noch alle Tassen im Schrank hätte. „Bitte was Sherry?“, fragte er spöttisch. „Du glaubst mir nicht, oder? Na ja das ist auch nicht weiter verwunderlich. Aber das ist nun mal passiert. So konnte ich den Handschellen entschlüpfen und durch einen Müllschacht entkommen. Und Kudo ist es genauso ergangen. Er hat sich einen neuen Namen gegeben und ein Brille aufgesetzt und schon erkannte ihn niemand mehr.“ Sie lies ihre Worte wirken. „Und das soll ich dir wirklich glauben Sherry?“, sagte Gin. Wermut sagte nichts, sie setzte nur einen noch finsteren Blick auf. „Wie bist du Kudo überhaupt über den Weg gelaufen? Das kann doch nicht Zufall gewesen sein.“ Ai hatte gehofft er würde diese Frage nicht stellen. Sie musste sich jetzt etwas sehr gutes überlegen, sonst würde Gin ihr nicht mehr glauben und sie einfach umbringen. „Der tot von Kudo stand ja nicht wirklich fest. Und da ich geschrumpft worden war, dachte ich eben bei ihm könnte es genauso gewesen sein und bin zu seinem Haus gelaufen. Und da hat er mich auch glatt gefunden. Ganz einfach Gin.“, sagte sie. Gin sagte nichts. Er kramte in seiner Jackentasche herum und holte eine kleine Schachtel heraus und reichte sie ihr hin. „Beweise es!“, sagte er in einem Ton der keinen Wiederspruch duldete. Damit hätte Ai zuletzt gerechnet. Gin war gerissen. Entweder schrumpfte sie und hatte damit Gin endlich überzeugt oder sie würde sterben und er hatte damit eine Sorge weniger. Jetzt wo sie darüber nachdachte hätte sie damit rechnen müssen. Sie zögerte noch kurz dann nahm sie die Schachtel entgegen.

